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lt. Picfcer-Budapost: Uber die Syphilis der Harnblase. Orvosi H etiiap  
No. 8. 1913.

D er 44 jährige P a tien t k lag t über Jucken in der Gegend der Blase, 
über Schmerzen beim U rinieren, welche sich gegen E nde der H arnentleerung 
steigern. Vor 25 Jah ren  Lues. Befund nach antisyphilitischer Behandlung: 
In der N ähe des rechten Torus uretericus eine kronengroße E rhabenheit, 
m it schmalem lividem  Saum. Die erhabene Stelle ist lichtgelb, sie h a t gegen 
den lividen Saum zu einen vorspringenden H and und setzt sich aus 5 nieren
förmigen, nach außen leicht konvexen Segmenten zusammen. In  der M itte 
der erhabenen Stelle sieht m an eine hellerstückgroße Vertiefung, welche 
m it einer gelblichweißen Borke bedeckt ist. Offenbar ist hier ein Geschwürs
prozeß abgelaufen, welcher jeder Therapie trotzte, bis endlich die N atu r 
der Blasonerkrankung verm utet und m ittels antiluetischer Behandlung 
e rh ärte t werden konnte. Schein-Budapest.

Hofer : Beiträge zur pathologischen Anatomie des Ohres bei kongenitaler 
Syphilis. Arch. f. Ohrenheilk. Bd. 90. S. 117.

Die Lues hereditaria äußert sich am  Felsenbein in Form  eines verzöger
ten oder gestörten Ossifikationsprozesses, analog dem übrigen Skelette, 
bes. den Röhrenknochen. U nter 10 Fällen zeigte sieh 7 mal eine abnorm e 
M arkraum bildung.

Die von O. M ayer früher konstatierte  interstitielle N euritis acustica 
konnte H . n icht nachweisen, weil die M azeration der O bjekte schon zu 
weit vorgeschritten war. F . A'oftral:-Berlin.

Heindl, Adalbert: Über die Syphilis des Stirnbeines und der Stirnhöhlen.
M onatschr. f. Ohrenheilk. 47. Jahrg . S. 197.

H. füh rt als die für die syphilitische Erkrankung des Stirnbeins 
charakteristischen Merkmale, die zum Teil von den bei dem nicht syphilitisch 
eitrigen Stirnhöhlenerkrankungen auftretenden  Phänom enen abweichen, 
folgende an :

Langsam zunehmender Kopfschmerz, der n icht in der Supraorbital
gegend lokalisiert bleibt, sondern über den ganzen Scheitel ausstrahlt und, 
besonders nachts, oft unerträglich s ta rk  wird. Frühzeitig  treten  cerebrale 
Erscheinungen auf, wie W irrsein, Schwindel, Unlust zum Denken. F rü h 
zeitiges A uftreten von periostitischen und ostitischen Auftreibungen, m it 
häufigen zentralen Erweichungen. Sofortige Besserung nach geringen 
Dosen Jod .

Die der Syphilis des Stirnbeins und der Stirnhöhlen zugeschriebenen 
Sym ptom e lassen sich zwangloser durch eine allgemeine syphilitische E r
krankung erklären, unter M itboteiligung des Stirnbeines etc.

F . Kobrak-BerUn.

Tagesnachrichten.
Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten.

Die diesjährige Tagung der D. G. B. G. fand unter reger Beteiligung 
von M itgliedern und Gästen —  auch  vom  Preußischen M inisterium des 
Innern  w ar als V ertreter Geheim rat F inger erschienen — in Breslau, der

D
ow

nloaded from
 http://w

w
w

.karger.com
/drm

/article-pdf/20/8/757/2686804/000245673.pdf by guest on 24 April 2024



758 Tagesnachrichten.
K ongreßstadt “ des Jah res 1913, s ta tt . Die Verhandlungen begannen am 

21. Jun i un ter dein Vorsitz von Geheim rat Neißer und Professor Blaschko 
m it einem Geschäftsbericht über das letzte Jah r, aus welchem hervorgeht, 
daß die Gesellschaft auch im abgelaufenen Geschäftsjahr eine rege Tätigkeit 
in ganz D eutschland en tfalte t und mehrere neue O rtsgruppen gegründet hat. 
Zur B eratung der Prostitutionsparagraphen für das neue Strafgesetzbuch 
h a t die Gesellschaft eine aus Ärzten, Juristen , Verwaltungsbeam ten und 
Parlam entariern  zusamm engesetzte Kommission einberufen, die bereits mit 
den Arbeiten begonnen hat. Die in Dresden auf der Hygiene-Ausstellung 
gezeigte Sondergruppe „Geschlechtskrankheiten“ geht als W anderaus
stellung durch  die deutschen G roßstädte, das Brieuxsche T heaterstück „Die 
Schiffbrüchigen“ ist in zahlreichen Aufführungen immer mit dem gleichen 
großen Erfolg in Leipzig, H am burg u. a. zur Darstellung gekommen. Seit 
Ende Jun i wird das Stück auch im D eutschen T heater in Berlin aufgeführt.

D en ersten Verhandlungsgegenstand bildete das Thema „Geschlechts
krankheiten und Bevölkerungsproblem “ . D er Referent Dr. Ju lian  Marcuse•- 
Ebenhausen legte seinen Ausführungen in der H auptsache folgende Sätze 
zugrunde: Die neuzeitliche Entw icklung des W irtschafts- und  Gesellschafts- 
lebens hat die D enk- und  Lebensgewohnheiten der Bevölkerung von Grund 
aus umgeform t, und  die Schwierigkeiten der Lebensführung und der Daseins
verhältnisse lösen den  Gedanken der Selbsthilfe aus und  führen allmählich 
zur bew ußten K leinhaltung der Familie. Daneben spielen im Lebensprozeß 
der Rasse Kindersterblichkeit und Geschlechtskrankheiten eine bedeutsame 
Bolle. W ährend aber zwischen Rückgang der ehelichen Fruchtbarkeit und 
Säuglingssterblichkeit innere Zusamm enhänge derart bestehen, daß der 
erstem  die Lebenserhaltung der Säuglinge günstig beeinflußt, üben die 
Geschlechtskrankheiten ihre verhängnisvolle W irkung ohne irgend welchen 
rassedienlichen Ausgleich, und  ihre Bekämpfung gehört daher zu den 
w ichtigsten Aufgaben der Rassenhygiene. Die Prophylaxe der Sexualseuchen 
ist undurchführbar ohne die Verwendung von Schutzm itteln. In  Rücksicht 
auf den Gegensatz zwischen Qualität und Q uantität der Geburten ist die 
I erm inderung der Geburtsziffer, soweit sie nicht sozial-pathologischen 
I rsprunges ist, weder als Degenerationszeichen noch als Rassenselbstm ord 
anzusehen.

Der K orreferent Prof. Dr. Blaschko-MvrVm führte etw a folgendes aus:
U nter den U rsachen der sinkenden Geburtenziffern sind die Ge

schlechtskrankheiten ein erheblicher Faktor. Da sie in den S täd ten  bei weitem 
verbreiteter sind als au f dem Lande und innerhalb der S tädte ihre Ver
breitung m it der Größe der Einwohnerzahl proportional zunim m t, in Deutsch
land aber die S täd te , insbesondere die G roßstädte an  Menge und Einwohner
zahl sich noch s ta rk  verm ehren, so ist der Einfluß der Geschlechtskrank
heiten auf die A bnahm e der G eburtenfrequenz in steigende m W achstum  be
griffen. Alle sozialen und  hygienischen Reformen, Welche zu einer E in 
däm m ung der G eschlechtskrankheiten führen, sind daher auch ein wirk
sames Mittel zur H ebung der Bevölkerungsziffer. Die Bestrebungen, den 
Vertrieb der persönlichen Schutzm ittel gegen die Geschlechtskrankheiten 
zu erschweren, weil diese auch als antikonzeptionelle Mittel Verwendung 
finden, sind aussichtslos, weil selir viele andere antikonzeptionelle Maß
nahm en für kein gesetzliches Verbot faßbar sind. Auch sind die an ti
konzeptionellen P rak tiken  nicht Ursache, sondern Folgen der in unseren
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w irtschaftlichen und sozialen Zuständen begründeten Tendenz zur K lein
haltung der Fam ilien. Diese Tendenz ist an  sich nicht ohne weiteres zu 
verurteilen, da sie der m it der Ü berprodukt ion von Menschen einhergehenden 
Vergeudung von M enschenmaterial entgegenarbeitet, eine H öherw ertung 
des Kinzcllchcns und bessere Lebenshaltung der Gesam theit zur Folge hat. 
Solange die Verminderung der Säuglingssterblichkeit und die dam it ver
bundene bessere Aufzucht des Nachwuchses anhält, haben wir von der Ge
burtenabnahm e nichts zu befürchten. D as Streben nach K leinhaltung der 
Familie wird aber künstlich gesteigert durch eine irrationelle W irtschafts
politik, d.ie eine Entvölkerung des fruch tbaren  p la tten  Landes zu Lasten der 
S tä d te , 'n  den S tädten aber eine Verteuerung und Erschwerung der ge
sam ten Lebensführung nach sich zieht und  den einsichtsvolleren Teil der 
städtischen Bevölkerung zu einer un ter diesen Verhältnissen begreiflichen 
Beschränkung der K inderzahl veranlaßt. E iner Ü bertreibung und künst
lichen Steigerung dieses Strebens, das in nationaler und rassehygienischer 
Beziehung schädlich werden könnte, kann  daher auch nur gesteuert werden 
durch w irtschaftliche und soziale M aßnahm en, die der M assenabwanderung 
vom Lande in die S tädte entgegenarbeiten und  für die städtische Bevölke
rung gesunde Lebensbedingungen, geeignet zur Erzeugung und Aufzucht 
eines tüchtigen Nachwuchses, ermöglichen.

Ü ber das Thema „Geschlechtskrankheiten und Eherecht“ sprachen 
Professor Heller-Berlin und Landgerichtsdirektor Xkm'd-Breslau. In  den 
A usfüllungen  beider Referenten, sowie in der sich anschließenden Diskussion 
tra t in den H aup tpunk ten  eine wesentliche Übereinstim m ung zutage. 
W enn auch für die Rechtsprechung gewisse Schwierigkeiten dadurch en t
stehen, daß n an  bei den Geschlechtskrankheiten sehr häufig m it einem Zu
stande relativer Heilung rechnen m uß, bei welchem zwar die Ansteckungs
fähigkeit schon aufgehoben, aber m it der Möglichkeit eines späteren Auf
tretens nicht übertiv  gungsfähiger Folgekrankheiten zu rechnen ist, daß ferner 
nach dem heutigen Stande der W issenschaft kein absolut sicherer M aßstab 
für die erfolgte Heilung existiert, das Gesetz andererseits feste Normen 
für die Rechtsprechung verlangt, so ist doch in der Praxis dem R ichter soviel 
freies Erm essen für sein Handeln gelassen, daß , von wenigen Ausnahmefällen 
abgesehen, auch  die Rechtsprechung der Vielfältigkeit der oft recht ver
wickelt liegenden Fälle Rechnung tragen  kann und die Befürchtung von 
Fehlsprüchen nicht begründet ist. Eine Änderung der Gesetzgebung wurde 
denn auch allgemein für nicht erforderlich erachtet.

Der letzte un d  für die Gesellschaft selbst wichtigste P unk t der Tages
ordnung be traf ihre eigene sexualpädagogische Tätigkeit. Die Diskussion 
hierüber, welche durch ein R eferat von Dr. C/ioteen-Breslau eingeleitet 
w urde und an  der sich die V ertreter der verschiedenen Ortsgruppen, Frauen, 
Schulm änner, u. a. der S tadtschulrat Hacks-Breslau, der D irektor der 
Bau- und Fachschule in Posen Professor Böhm  beteiligten, zeigte, daß tro tz  
der grossen Schwierigkeiten, welche sich der sexualpädagogischen Tätigkeit 
der Gesellschaft und der Schulärzte entgegenstellen, doch je tz t allerorten 
dasV erständnis für d ie N  otwend igke i t einer sachgem äßen sexuellen Erziehung 
der Jugend  im Zunehmen begriffen ist. Die erschreckend große Verbreitung 
der Geschlechtskrankheiten schon unter der halbwüchsigen Jugend auf der 
einen Seite, die segensreiche W irkung der bisherigen Bemühungen der Ge
sellschaft au f der anderen Seite, haben auch  eine große Zahl der bisher
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760 Jonathan Hutchinson j\ — Personalien.
w iderstrebenden Pädagogen aus Gegnern zu überzeugten Anhängern dieser 
Bestrebungen gem acht. Viel hierzu beigetragen haben  auch die in vielen 
S täd ten  eingerichteten sexualpädagogischen Fortbildungskurse für Lehrer 
und Lehrerinnen. Auch die Notwendigkeit bei den E lte rn  das Verständnis 
für dieses wichtige Problem  zu wecken, und die M ittel und Wege, wie dies 
geschehen könne, wurden in der Diskussion eingehend erörtert.

Jonathan Hutchinson f .
Am 23. Juni ist Jonathan Hutchinson, einer der ältesten und 

berühmtesten Dermatologen der Welt, im Alter von 85 Jahren ge
storben. Als Arzt und Forscher hat er in London seit dem Jahre 1847 
gewirkt und wegen seiner Vielseitigkeit — er betätigte sich als Chirurg, 
Dermatologe und Neurologe —, seines scharfen diagnostischen Blickes 
und seiner umfassenden Kenntnisse einen grossen Ruf erworben. Auch 
um das ärztliche Fortbildungswcsen in England hat er sich sehr ver
dient gemacht. Von seinen Arbeiten sind die über kongenitale Syphilis 
die bedeutungsvollsten und haben seinem Namen dauernden Ruhm 
gesichert. Nach einer Arbeit über Augenerkrankungen bei angeborener 
Syphilis veröffentlichte er 1859 eine zweite über die Mittel, die 
kongenitale Syphilis zu erkennen, und wies darin auf die Wichtigkeit 
der als Hutehinsonsche Trias bekannten Zahn-, Augen- und Ohren
affektionen hin. Seine Arbeiten über Lepra, die er auf den Genuß 
verdorbener Fische zurückführte, haben keine Anerkennung ge
funden. Daß er in den letzten Jahren dem schnellen Fortschritt 
der Syphilodologie nicht mehr folgen konnte, wird man bei seinem 
hohen Alter verstehen. Die Zahl seiner Publikationen auf medizini
schem Gebiet ist groß, daneben fand er noch Zeit, sich auch mit 
verschiedenen Zweigen der Naturwissenschaft zu beschäftigen. Der 
Name dieses erfolgreichsten und bekanntesten der englischen Syphilido- 
logen wird unvergessen bleiben. E. H.

Personalien.
D er a. o. Professor für Dermatologie in  Wien Dr. Leo von Zumbusch 

h a t einen R uf nach München als Nachfolger des verstorbenen Leiters der 
Poliklinik Prof. Dr. Kopp  erhalten.

In  K rak au  ist der Dermatologe Dr. J . Baschkopf gestorben. W ir 
verlieren in dem Dahingeschiedenen, der seit einigen Ja h re n  für unsere 
Zeitschrift die polnische L itera tu r referierte, einen treuen und gewissen
haften  M itarbeiter, dessen Andenken wir in Ehren halten werden.
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